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werken auskennen. Und ein weiteres interes-
santes Arbeitsfeld des FM ist nicht zu ver-
nachlässigen: das Workplace-Management.
Wie sieht der Arbeitsplatz von Morgen aus?
Mit dieser Frage beschäftigen sich auch viele
junge Leute. Mitarbeiter im FM arbeiten an
Antworten.

IZ:Die Vermarktung des FM dürfte schwierig
werden, solange kein eigener Ausbildungsbe-
ruf besteht. Sie arbeiten daran, einen solchen
zu installieren. Wie ist der aktuelle Stand?
Lehmann: Die Verbände und Kammern der
Einzelgewerke, die zum Facility-Management
gehören, sind noch immer skeptisch. Sie
fürchten, ein Allrounder könnte ihren Markt
gefährden. Dagegen kämpfen wir noch mit
starkenArgumenten. Undwir sind gerade da-
bei, unter den Nutzern weitere Mitstreiter zu
finden. Das können Großunternehmen wie
die Bahn, Industrieunternehmen oder auch
Kommunen sein. Bis es den ersten Ausbil-
dungsgang gibt, könnte es noch etwa drei
Jahre dauern. Bei dem Thema braucht man
viel Geduld.

IZ: Sie bleiben optimistisch?
Lehmann: Ja, eine ähnliche Situation hatten
wir auch bei der Etablierung der ersten FM-
Studiengänge. Dabei ging es darum, einen
übergreifend kompetenten Facility-Manager
z.B. in den Feldern Recht, BWL, IT und Tech-
nik auszubilden.Dennoch braucht einUnter-
nehmen immer noch die Spezialisten, also
Juristen, BWLer, Informatiker usw. Der Faci-
lity-Manager behält derweil den Überblick
und kennt die Zusammenhänge. So ist das
auch bei der geplanten beruflichen Ausbil-
dung. Der Absolvent kann zum Beispiel im
Gebäudebetrieb oder beim Um- und Ausbau
einer Immobilie die Aufgaben priorisieren
und beim Zusammenspiel der Gewerke aktiv
mitwirken und koordinieren.

IZ: Und welchen Namen soll der Ausbil-
dungsgang haben?
Lehmann: Das wissen wir noch nicht. Wir
brauchen eineBezeichnung, die auch bei den
Jugendlichen gut ankommt.

IZ: Vielen Dank für das Gespräch!
Die Fragen stellte Anke Pipke.

Immobilien Zeitung: Die Unternehmen aus
dem FM bemühen sich im Kampf gegen den
Fachkräftemangel verstärkt um den Füh-
rungsnachwuchs. Wo sehen Sie konkret
Handlungsbedarf?
Markus Lehmann: Die Unternehmen tun
recht viel, um sich für Studierende attraktiv
zu machen. Sie nehmen Lehraufträge wahr,
sponsern Förderpreise, laden in ihre Zentra-
len ein und veranstalten Events. Damit spre-
chen sie junge Leute an, die sich bereits mit
der Wahl ihres Studiengangs für das Thema
FM entschieden haben. Was jedoch noch
ausbaufähig ist, ist das Engagement um
Schulabgänger und Abiturienten, die bislang
mit FM noch nicht viel anfangen können. In
dieser Zielgruppe kämpft die Branche viel-
mehr immer noch mit dem Hausmeister-
image.

IZ: Woran liegt das?
Lehmann: Die jungen Leute sind zu wenig
informiert über das, was FM überhaupt ist
und welche Fülle an anspruchsvollen Aufga-
ben dahintersteckt. Solange sie das nicht wis-
sen, kann man sie auch nicht für FM begeis-
tern. Das hängt mit der zunehmendenOrien-
tierung der jungen Generation an schnellen
schlagwortartigen Informationen zusam-
men. Und wenn einem dann der Reinigungs-
und Handwerkerservice als „Facility-Mana-
gement“-Unternehmen begegnet, entsteht
ungerechtfertigt ein falsches Image, nicht zu-
letzt im Internet.

IZ: Wen sehen Sie in der Pflicht, diese Wis-
senslücke zu schließen?
Lehmann: Da sind außer den Hochschulen
selbst vor allem die Unternehmen gefragt. Sie
können z.B. neben einem Auftritt in den so-

zialen Medien verstärkt an die Schulen oder
in die Arbeitsagenturen gehen und dort die
Multiplikatoren über die Berufsbilder im FM
informieren. Und in einwöchigen Schüler-
praktika könnten sie den Jugendlichen Ein-
blicke in den Berufsalltag gewähren. Darüber
hinaus müsste sich die Branche über die Me-
dien besser präsentieren. In Berichten und
Rankings über die Branchen der Zukunft ver-
misse ich das Facility-Management. DieWer-
bung fürs FM ist eine Aufgabe, bei der man
die gesamte Gesellschaft im Blick haben
muss.

IZ: Wenn man Jugendliche anspricht,
brauchtmanmeist griffigeThemen.Waswür-
den Sie da in den Vordergrund stellen?
Lehmann: In diesen Zeiten gibt es genügend
Themen aus dem FM, die gerade die Jugend
interessieren. Nehmen wir allein die Bewe-
gung Fridays for Future. Da geht es umNach-
haltigkeit, ein Kernthema des FM. Als Mitar-
beiter im FM können die Jungen und Mäd-
chen später ihren Beitrag zum Klimaschutz
leisten, selbst aktiv werden – und das auf viel-
fältige Weise. Es geht um die Effizienzsteige-
rung, nicht nur auf den Energieverbrauch
bezogen, sondern z.B. auch hinsichtlich der
Nutzung von Flächen. Darüber hinaus unter-
sucht eine mit einem Gefma-Förderpreis
2019 ausgezeichnete Arbeit das Thema Sus-
tainability im Food-Service. Die zentrale
Fragedabeiwar,wie bei ProduktionundKon-
sum vermieden werden kann, dass zu viele
Lebensmittel entsorgt werdenmüssen – ohne
Einbußen bei der Qualität des Services.

IZ: Gibt es noch mehr Ansätze – für weniger
umweltinteressierte Jugendliche? Die soll es
ja auch noch geben.
Lehmann: Ein weiteres wichtiges Thema ist
die Digitalisierung. Da sind Stichwörter wie
Smart Building, Smart Home und E-Mobilität
zu nennen – allesamt spannende Felder, die
sich noch entwickeln. Gerade da bedarf es
junger Fachkräfte, die sich mit den IT-
Anwendungen und dem Einsatz von Netz-

Fridays for Future
könnte dem FM helfen

Die Firmen im Facility-
Management (FM) sollten sich

bei ihrem Engagement um
Nachwuchskräfte stärker um

Schulabgänger und Abiturienten
kümmern, sagt Markus

Lehmann, Vorstand im Verband
Gefma und dort Leiter des
Arbeitskreises Bildung und

Wissen. Er hat auch schon Ideen
für thematische Ansätze.

„Sei Teil der Lösung, nicht
der Verschmutzung.“ Als

FM-Mitarbeiter könnten die
jungen Leute selbst aktiv werden.
Quelle: Pixabay.com, Urheber: Goran Horvat

„In Berichten und
Rankings über die

Branchen der Zukunft
vermisse ich das

Facility-Management.“

Prof. Dr.
Markus Lehmann
Gefma-Vorstand

TobiasD. Scharf (35) hat nach Informationen
der Immobilien Zeitung vergangene Woche
seinen Job als Leiter der Hamburger Bürover-
mietungsabteilung von JLL gekündigt.
Gleichzeitig wurde bei Cushman &Wakefield
(C&W) verkündet, man habe sich mit Scharf
geeinigt. Der 35-Jährige wird bei C&W Ham-
burg dem Vernehmen nach Leiter der Büro-
vermietung. Ken Hoppe, der diese Aufgabe
im Mai in der Nachfolge von Matthias Huss,
der zu WeWork wechselte, vorübergehend
übernommen hatte, bleibt bei C&W in Ham-
burg. Scharf war bis 2013 bei BNPPRE und
wechselte zum 1. Januar 2014 zu JLL Ham-
burg. Wie aus Marktkreisen ebenfalls zu
erfahren war, wird mit Scharf auch Christo-
pherMeinen JLL verlassen.Meinenwar nach
seiner Ausbildung zum Immobilienkauf-
mann bei JLL ab 2015 im Bürovermietungs-
team von Scharf tätig und macht sich nun

selbstständig. Marktexperten können sich
vorstellen, dass der Wechsel von Scharf zu
weiteren Jobwechseln innerhalb der Makler-
branche Hamburgs führt. JLL Hamburg,
C &W sowie Scharf undMeinen wollten zum
Thema allerdings keinen Kommentar ab-
geben. ff

Der im Bodenseeraum aktive Bauträger i+R
Wohnbau, eine Tochter der i+R-Gruppe,
steht unter neuer Führung. Nach dem
Abschied des zweiten Geschäftsführers Ale-
xander Stuchly erhält das in Deutschland,
Österreich und der Schweiz präsente Unter-
nehmen gleich zwei neue Doppelspitzen:
Reinold Meusburger, der schon seit 25 Jah-
ren im Unternehmen ist, teilt sich die
Geschäftsleitung am Stammsitz im österrei-
chischen Lauterach sowie in der Niederlas-
sung im deutschen Lindau neuerdings und

ab sofort mit dem langjährigen technischen
Leiter Karlheinz Bayer. Als zweiter
Geschäftsführer für die Schweizer Niederlas-
sung kann Meusburger jetzt auf den bisheri-
gen Leiter Christian Müller zurückgreifen.
Als Prokuristen helfen Andreas Deuring und
Tobias Forer-Pernthaler (beide Projekt-
entwicklung), Manfred Eisbacher (Verkauf)
und Andreas Nussbaumer (kaufmännische
Projektabwicklung) im neu formierten Füh-
rungsteam in Lauterach mit. Leiter der Pro-
jektentwicklung von i+R Wohnbau in Lindau
ist Andreas Deuring. hat
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